
Rückblick
Oliver Bono, gebürtiger Lachner, 
macht einen gedanklichen 
Spaziergang durch das Dorf seiner 
Kindheit und Jugend und erinnert 
sich an Orte, die es mittlerweile  
so nicht mehr gibt.

Rücksicht
Die Miet- und Kaufpreise für 
Wohnungen und Häuser schnellen 
in die Höhe. Die Genossame 
Lachen gibt Gegensteuer und 
bietet Wohnraum zu bezahlbaren 
und familienfreundlichen 
Konditionen an.

Rückkehr
Susan Lutz, ehemalige TV-Frau 
vom SF DRS erkennt ihr altes 
Lachen nicht mehr wieder. Doch 
in ihrer Galerie « Il Tesoro», 
ihrem ganz persönlichen Schatz 
in einer alten Fabrikhalle in der 
Alpenblickstrasse, hat sie sich 
einen Traum erfüllt. 

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.
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Von Lachen zu uns können Sie watscheln. 
Entspannt, gepflegt, ehrlich, frisch, köstlich. Und sehr nah. Das sind nur einige Gründe, die dem 
jungen Restaurant PUR bereits in seiner ersten Saison 14 Gault Millau-Punkte beschert haben. 
Die reine Welt der gepflegten Gastfreundschaft erreichen Sie von Lachen aus auch zu Fuss.

www.restaurant-pur.ch
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Ja, liebe Leserinnen und Leser, jetzt halten Sie den brandneuen «Lachner» in 

den Händen und das gesamte Redaktionsteam wünscht Ihnen viel Spass beim 

Lesen. Nach wie vor sehen wir dieses, alle zwei Monate erscheinende Infor-

mationsmagazin als Bindeglied zwischen Ihnen und der Standortförderung 

«zäme Lachen». Deshalb sind uns Vorschläge, konstruktive Kritik oder auch 

einmal ein Lob immer herzlich willkommen. Schreiben Sie uns einfach ein Mail  

an mehofmann@zaemelachen.ch. Wir freuen uns über jede ernst gemeinte  

Anregung. 

Lachen hat sich zum Dubai des Obersees gemausert. Im Verhältnis zur boomen-

den Wüstenoase stehen hier mindestens genau so viele Baukräne. Aber ein Ende 

ist in Sicht. Das Obersee Center öffnet in Kürze seine Türen und auch die Wohn- 

und Geschäftshäuser in der Dorfmitte sind bald bezugsfertig. Und viel mehr Platz 

zum Bebauen gibt es ja so oder so nicht mehr. Einzig das Land entlang der Seefeld- 

strasse bietet noch genügend Raum für zukunftsweisende Projekte. Hier hat die 

Genossame Lachen bereits Pläne, kostengünstige und familienfreundliche Woh-

nungen und Häuser im «Seeblick» zu erstellen. Eine rühmliche Ausnahme bei 

den empor schnellenden Miet- und Kaufpreisen in Lachen. Aber lesen Sie selbst. 

Doch eine Gemeinde, die sich in solch rasantem Tempo nach Vorne bewegt, muss 

für das Neue auch viel Altes aufgeben. Nicht jedem gefallen diese Veränderungen.  

Susan Lutz, ehemals TV-Frau im Schweizer Fernsehen DRS und nun Inhaberin  

der Galerie «Il Tesoro» in der Alpenblickstrasse zieht ein kritisches Fazit über  

die Veränderungen in Lachen. 

Auch ich bin jemand, der sich nur langsam mit diesen Veränderungen anfreun-

den kann. Als absoluter Fan von alten Häusern hätte ich mir oft gewünscht,  

dass solche liebevoll restauriert statt abgerissen würden. Aber diesem Wunsch-

traum steht der harte Franken entgegen – grundlegende Renovierungen kosten  

eine Menge Geld. Und so sind viele Häuser und Plätze verschwunden, an die 

sich gebürtige Lachnerinnen und Lachner gerne erinnern. Einer davon ist Oliver 

Bono. Der erfolgreiche Redaktor und Moderator des Schweizer Fernsehens hat 

seine Kindheit und Jugend in Lachen verbracht. Wenn man seinen gedanklichen 

Spaziergang durch das Lachen von einst liest, spürt man ganz genau, wie sehr er 

sich noch mit dem Ort am See verbunden fühlt. 

Vorwärtskommen und in Bewegung bleiben ist richtig! Denn das Leben bleibt  

nicht stehen. Also werde ich nach vorne schauen und den Mut haben, Altes loszu-

lassen und mich dem Neuen, sei es auch noch so ungewohnt, zu öffnen. Und so freue 

ich mich über die wirklich gelungenen Veränderungen in Lachen, wie die wun-

derschöne, preisgekrönte Hafenanlage. Ich werde der Zukunft Lachens neugierig, 

tolerant und offen entgegensehen - ganz im Sinne des Mottos «Lachen bewegt».  

Nun, bewegen wir uns doch mit!

Lachen bewegt sich!

Zuerst...

Marie-Eve Hofmann-Marsy

Chefredaktorin

w w w.zaemelachen .ch
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www.arondo.ch

SONNEN- UND WETTERSCHUTZ

ARONDO
ARONDO AG, Alpenblickstrasse 7, 8853 Lachen, Telefon 055 451 55  33 L

A
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Verbessern Sie Ihr Schattendasein

Nachhalt ig aufbauend.

8853 Lachen · Tel. 055 442 32 63 · www.staehliarch.ch

Anin Aline Holliger ist im Büro seit 2007. Die angehende dipl.
Technikerin TS Hochbau tüftelt am liebsten an optimalen
Detail lösungen. Ausser halb der Arbeit mag sie gehobene
Ess kultur und Strategiespiele. Seit 1996 arbeitet Michael
Stähli als dipl. Architekt FH im Büro, seit 2000 fungiert er
als Geschäfts führer. Seine Spezial gebiete sind Projekt -
entwicklung, Energie und Farben am Bau. Er widmet seine
Freizeit gerne der Fotographie und dem Kochen.

Anz_Staehli_4_185x66_4c.qxd  7.8.2008  15:37 Uhr  Seite 1

www.obersee-center.ch

18.–20. September mit 10 % Rabatt
Eröffnungstage

8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

● Kinderkarussell und Zügli

● Gambling Corner  
Casino Zürichsee

● Donnerstag: Bobsimulator 
mit Weltmeister Ivo Rüegg

● Freitag: Portraits mit  
Karika turist Samy

● Samstag: Special Agent  
beim Gambling Corner

● www.obersee-center.ch
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Rund 22 Monate nach dem Spaten-
stich ist es am Donnerstag, 18.09.2008 
soweit: Das Obersee Center Lachen 
lädt zu den Eröffnungstagen (18. bis 
20.09.2008) ein. Während drei Tagen 
erwartet die Besucherinnen und Besu-
cher neben zahlreichen Attraktionen 
10% Rabatt in allen Läden. 

Das Obersee Center Lachen ist 
der neue Einkaufsschwerpunkt der 
Bevölkerung von Lachen und seiner 
Umgebung für Güter des täglichen 
und periodischen Bedarfs. In dieser 
Funktion kommt ihm eine bedeuten-
de Stellung als Nahversorgungspunkt 
und damit auch als Stätte der Begeg-
nung zu. Sein Standort ist erstklassig. 
Das Obersee Center liegt mitten im 
Dorfzentrum nahe an der Hauptachse, 
der Oberdorfstrasse, Richtung Auto-
bahnanschluss sowie Anschlusskrei-
sel der künftigen Ortskernumfahrung. 
Die optimale Lage gewährleistet die 
mühelose Erreichbarkeit sowohl für 
Fussgänger, Velokunden als auch für 
Automobilisten. Dank der kurzen 
Fussdistanz zum Bahnhof profitiert die 
Überbauung auch von der guten ver-
kehrstechnischen Erschliessung durch 
den öffentlichen Verkehr (Bahn/Bus). 
Von Montag bis Freitag jeweils von  
8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends und 
samstags von 8 Uhr morgens bis 18 Uhr 
soll dem regionalen Einkaufsspass in 
Zukunft nichts mehr im Wege stehen. 

Verkaufsflächen / 
Branchen- und Mietermix 
Im Obersee Center Lachen werden – 
eher ungewöhnlich für ein Zentrum 
dieser Grössenordnung – sowohl die 
Nr. 1,  2 und 3 des Schweizer Lebens-
mittel-Detailhandels, d.h. Migros, 

Coop und Denner, über grosszügige 
Absatzstellen verfügen. Alle drei Gross-
verteiler geben ihre bestehenden viel 
zu kleinen örtlichen Filialen auf, trans-
ferieren somit ihre hohen Umsätze ins 
neue Zentrum und garantieren damit 
dessen Erfolg von Beginn an. 

Die Genossenschaft Migros Zü-
rich hat im Neubau das gesamte erste 
Obergeschoss angemietet. Ein Migros 
Markt mit einer Verkaufsfläche von 
rund 2000 m2 wird eine breite Palette 
von Frischprodukten sowie das be-
kannte, umfangreiche weitere Lebens-
mittelsortiment anbieten. Das Food 
Angebot wird durch ein ausgedehntes 
Sortiment mit allem Notwendigen für  
den kurzperiodischen Bedarf ergänzt. 
Auf einer Fläche von rund 300 m2 
wird die Migros ihr neues Restaurant-
konzept «Sessibon» umsetzen. Eine 
Teilfläche von rund 550 m2 wurde an 
Denner untervermietet. Über 700 m2 
sind für den Sportfachmarkt SportXX 
disponiert. 

Coop präsentiert im Erdgeschoss 
auf einer Fläche von rund 2000 m2 
ebenso eine Vielfalt von Lebensmit-
teln, darunter vielen Markenartikeln, 
mit Schwerpunkt Frischprodukte. Er 
umfasst eine grosszügige Wein- und 
Spirituosenabteilung. Ergänzt wird das 
Foodangebot mit Artikeln für den täg-
lichen Gebrauch, Haushalt und Kos-
metik. Ein Kiosk mit Blumenabteilung 
rundet das Angebot ab. 

Im Erdgeschoss sind C&A, das Mo-
dehaus für die ganze Familie, und mit 
einem Clockhouse Corner für trendi-
ge Junge, Dosenbach Schuhe + Sport, 
Graf Modern Women, Welldro Droge-
rie, Bruhin Optik, Coiffure Gidor, Inter-
discount, Konditorei-Café Gabriel, die 

Neu in Lachen

Das Obersee Center Lachen 
öffnet seine Türen 

Post, die Schwyzer Kantonalbank und 
Helsana eingemietet. 

Die bereits vor Jahren realisierte 
Liegenschaft Seidenstrasse 2-6 be-
grenzt die Piazza des Obersee Centers 
nach Westen. Die darin domizilierten 
Geschäfte Goldschmiedatelier Tessa, 
Vinofiori Blumen/Vinotek und CSS Ver-
sicherungen runden das Sortiment ab. 

Parkplätze und Hauslieferdienst
Die vertretenen knapp 20 Detailhan-
dels- und Dienstleistungsbetriebe ver-
fügen über ein umfassendes Angebot 
an Gütern des täglichen und periodi-
schen Bedarfs, welches für Lachen und 
seine Umgebung kaum Wünsche offen 
lässt. In der unterirdischen hell aus-
geleuchteten Parkebene und zum Teil 
im Freien werden über 300 Parkplätze 
angeboten. Davon stehen die meisten 
Plätze Kunden und Besuchern, somit 
der Öffentlichkeit, rund um die Uhr 
zur Verfügung. Im neuen Center wird 
ein Hauslieferdienst angeboten, wel-
cher die Einkäufe innerhalb der Ge-
meinde Lachen gegen ein Entgelt von  
CHF 3.-/Auslieferung nach Hause 
bringt. Der Hauslieferdienst wird wie 
folgt angeboten werden: Montag bis 
Freitag Annahme der Ware 8 bis 10 Uhr, 
Anlieferung ins Haus bis spätestens  
11 Uhr. Annahme der Ware 17 bis  
19 Uhr, Anlieferung ins Haus bis spä-
testens 20 Uhr. Samstag Annahme der 
Ware generell während den Ladenöff-
nungszeiten, Auslieferung binnen zwei 
Stunden nach der Warenannahme. 

IG Obersee Center Lachen,  

c/o Obersee Lachen AG,  

St. Gallerstrasse 58, 8853 Lachen  

T 055 442 48 04, F 055 451 11 34,  

www.obersee-center.ch  

info@obersee-center.ch 
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Zeugen bewährter Immobilienstrategie in Lachen

Mit 320 eigenen Wohnungen, zahlreichen Man-
daten für die Liegenschaftsbewirtschaftung 

von externen Kunden sowie als Grundeigentümerin 
von grossen Landflächen in der Gemeinde Lachen 
stellt die Genossame Lachen eine imposante und 
zeitgemässe Immobiliengesellschaft dar. Schon 
in frühesten  Zeiten, bereits im 15. Jh., betrieb die 
Genossame Lachen Handel mit Grund und Bo-
den, indem sie damals erste Alpgebiete verkaufte. 
Grundsätzlich aber war sie immerwährend an der 
Vermehrung ihres Grundeigentums interessiert. Der 
Verkauf von Boden gewann erst in der Neuzeit als 
Einkommensquelle an Bedeutung. Lange Zeit muss-
te sich die Genossame Lachen dank des grossflächi-
gen Grundgebietes keine Sorgen um den Landvorrat 
machen. Der Verlauf der Bodenverkäufe zeigt, dass 
sie während der letzten 150 Jahre gegen eine Million 
Quadratmeter Boden verkaufte, davon mehr als die 
Hälfte in der Zeitphase zwischen 1960 und 1980.

Seit den  1950-er Jahren wurde der Handel mit 
Grund und Boden immer mehr zum konstanten, 
wichtigsten Einnahmebereich der Genossame, umso 
mehr, als sie über die einzige grosse Baulandreserve 
in Lachen verfügte und die Nachfrage stetig zunahm. 
Konnte während vieler Jahre ein grosses Interesse an 
Bauland für Einfamilienhäuser verzeichnet werden, 
so zeigte sich mit dem Schwinden des Baulandvor-
rats eine starke Nachfrage nach Miet- und Eigen-
tumswohnungen. Die Genossame Lachen hat dieses 
Anliegen aufgegriffen und die Möglichkeit der Miete 
oder des Erwerbs von Wohnungen in Mehrfamilien-
häusern angeboten. 

Neben der Bereitstellung von Wohnungen ge-
lang es ihr jedoch auch, dank einer weitsichtigen 
Bodenpolitik, geeignetes Bauland für industrielle 
oder gewerbliche Zwecke für Gründung und An-
siedlung von Unternehmungen anzubieten. Es ent-
standen so im Laufe des 20. Jh. zahlreiche kleinere  
und grössere Gewerbe- und Industriebetriebe, wel-
che in vielen Fällen noch heute für den Wirtschafts-
standort Lachen von grosser Bedeutung sind. Auch 
wenn Boden für öffentliche Institutionen und Ein-
richtungen benötigt wurde, so konnte die Gemeinde 
Lachen stets mit der Genossame als faire Partnerin 
rechnen. Rund 30% des in den letzten 150 Jahren 
veräusserten Bodens waren für öffentliche Zwecke 
bestimmt.

Schon frühzeitig hat sich die Genossame ge-
gen die Bodenspekulation gewehrt. Seit Anfang der 
60er-Jahre wollte sie vielmehr inskünftig auf ihrem 
Land Eigenbauten erstellen, die Wohnungen selbst 
vermieten und mit dem Ertrag Wert erhaltende In-
vestitionen tätigen.

Bauwerke in der ganzen Gemeinde
Die ökonomische Chance der Genossame lag seit 
Mitte des 20. Jh. im Sektor der Bewirtschaftung 
von Grund und Boden als Bauland. Um diese an-
spruchsvolle Aufgabe wahrnehmen zu können, 
bildete sie aus ihren Reihen eine Fachkommission, 
bestehend aus Finanz-, Immobilien- und Baufach-
leuten. Bedeutende Bauwerke aus dieser Zeit sind 
die Überbauung Ätzihof/Sonnenwiese mit 35 Woh-
nungen (1963-1968), die Quartierbebauung «See-
blick» mit insgesamt 177 Wohnungen (1973-76/ 
1982-85), das Gebiet Biberzelten/Aastrasse mit 16 
Einfamilienhäusern und 59 Wohnungen (1975-83 
und 1993-94), die Reihen-Einfamilienhaussiedlung 
«Gugelberg» (1984-90) sowie die Überbauung «Aa-
park» (2000/2006). Um die Bodenbewirtschaftung 
in Grenzen zu halten, griff die Genossame zuneh-
mend zur Möglichkeit der Landabtretung im Bau-
recht. Dieses eingeschränkte Eigentum an Grund 
und Boden gegen einen jährlichen, indexierten Zins 
auf eine bestimmte Dauer erfreute sich in den letz-
ten Jahrzehnten zunehmender Beliebtheit.

Seit Jahrhunderten im  
Bauland- und Immobilien-
geschäft! 
Die Genossame Lachen begann bereits im 15. Jh. mit Grund und Boden Handel zu 
treiben und stellt bis heute familienfreundlichen und  preisgünstigen Wohnraum zur 
Verfügung. | Te  x t:Michael S tähli /Bild: Frieda Suter

Thema
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Heute präsentiert sich die Genossame Lachen als 
moderne Immobilienunternehmung, die Wohnun-
gen preisgünstig anzubieten vermag. Die Warteliste 
von Interessenten und eine stetige Vollvermietung 
bezeugen die solide Immobilienstrategie. Die Her-
ausforderungen für die Zukunft sind einerseits die 
klare Prioritätensetzung für kommende Bauprojekte 
auf den heutigen Baulandreserven und andererseits, 
trotz anhaltend steigender Baulandpreise, weiterhin 
die Bereitstellung von familienfreundlichem und 
preisgünstigem Wohnraum.

Zukunftsperspektive «Seeblick» 
Als konkretes Beispiel für die planerischen Perspek-
tiven der Genossame kann das Gebiet «Seeblick» am 
nordwestlichen Siedlungsrand der Gemeinde La-
chen genannt werden. Die dort entstehende zukünf-
tige Siedlungsstruktur soll der haushälterischen Bo-
dennutzung zwar Rechnung tragen, dennoch aber 
spielerisch und locker in Erscheinung treten und 
durch Orientierung und Geometrie der Baukörper 
die natürlichen Begrenzungen des Grundstückes 
offen und transparent interpretieren. Die Volumina 
verdichten sich zu den bestehenden Hochhäusern 
hin und öffnen den Durchblick und die Transparenz 

zum See. Ihre Ausrichtung steht in direktem Kon-
sens zur nahen «Wägitaler Aa» und zur «Chli Aa».

Durch die Grösse und damit verbundene An-
zahl der Wohnungen der Siedlung ist eine möglichst 
vielseitige Abdeckung verschiedener Wohn-Interes-
senprofile notwendig. So sind 2 ½ bis 5 ½ Zimmer-
Wohnungen sowohl für Mietinteressenten als auch 
Wohneigentum-Interessenten denkbar. Durch eine 
zeitgemässe, ökologische, energieeffiziente und 
wirtschaftliche Architektur soll das Gebiet für alle 
zum attraktiven, erstrebenswerten Wohnort werden. 
Eine besonders grosszügige Grünraumgestaltung 
soll dazu beitragen, dass die Bewohner sich verstärkt 
mit der Quartierbebauung identifizieren. Der Einbe-
zug der Topografie, der geologischen Rahmenbedin-
gungen, die Verwendung von regional vorhandenen 
Materialien sowie von einheimischen Bäumen und 
Sträuchern betont die Einzigartigkeit der Bebauung 
und die lockere, parkartige Bepflanzung.

Ähnlich fliessenden Gewässern zum See, mäan
drieren die Fusswege zwischen den Bauten in Rich-
tung Westen. Diese Bewegungen werden durch eine 
Terrainmodellierung in Form von sanften, flachen 
Hügeln, um welche die Wege verlaufen, zusätzlich 
betont.

Zukunftsperspektive Überbauung Seeblick mit der besonders  

grosszügigen Grünraumgestaltung

Thema
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Aus dem Gemeindehaus

Eine Kernentlastungsstrasse für La-
chen wurde bereits in den 80er–Jahren 
im Rahmen der damaligen Verkehrs-
planung diskutiert. Die vorgeschla-
gene Lösung mit Untertunnelung des 
Bahnhofplatzes und der Gleisanlagen 
war jedoch mit zu hohen Kosten ver-
bunden. Mitte der 90er-Jahre wurde ein 
neues Konzept entwickelt. Das Haupt-
augenmerk wurde dabei auf die Mach-
barkeit und Finanzierbarkeit gelegt. 
Dieses Konzept ist auch heute noch 
massgebend. Die geplante Kernentlas-
tungsstrasse führt vom Kreisel Seehof – 
Sägerei Risi – Kreisel Sagenriet – Bahn-
hofareal – Kreisel Rütli (Ast West) und 
vom Kreisel Rütli – Alpenblickstrasse 
– Swagelok bis zur St. Gallerstrasse (Ast 
Ost).

Diese Linienführung mit einer ge-
samten Länge von ca. 1,7 km besticht 
durch die vollständig oberirdische 
Lage der Strasse und durch die Kon-

zentration der beiden Verkehrsträger 
Bahn und Kernentlastungsstrasse.

Bessere Lösungen Bahnhof
Die Baulinien für diese Kernentlas-
tungsstrasse wurden von den Stimm-
berechtigten der Gemeinde Lachen am 
12. Februar 2006 mit einem Ja-Anteil 
von ca. 60% gutgeheissen.

Die Weiterbearbeitung des Projek-
tes hat gezeigt, dass im Bereich Bahn-
hofplatz eine bessere Lösung möglich 
wäre, diese aber den rechtskräftigen 
Baulinien in diesem Bereich wider-
spricht. Aufgrund des neuen Konzepts 
im Bereich Bahnhofplatz soll die Li-
nienführung der künftigen Kernent-
lastungsstrasse an die bestehenden 
Gleisanlagen verschoben werden. Das 
Bahnhofgebäude wird nördlich der 
neuen Kernentlastungsstrasse erstellt 
und befindet sich nicht mehr direkt 
an der Bahnlinie. Durch die Konzent-

ration der beiden Verkehrsträger Bahn 
und Strasse entsteht ein Bahnhofplatz, 
der dem Lokalverkehr, dem öffentli-
chen Verkehr und dem Langsamver-
kehr dient. Für diese Konzeptänderung 
müssen die rechtskräftigen Baulinien 
angepasst werden. Die Anpassung die-
ser Baulinien wird als separate Abstim-
mungsfrage vorgelegt.

Kernentlastungsstrasse Ast West
Die Kernentlastungsstrasse Ast West 
wird eine Kantonsstrasse. Bauträger 
ist der Kanton Schwyz. Die Gemein- 
de Lachen und der Kanton Schwyz 
haben eine Vereinbarung getroffen, 
wie das Gesamtwerk «Kernentlas- 
tungsstrasse Ast West» realisiert und 
finanziert werden soll.

Die Vorlage «Kernentlastungs-
strasse Ast West» vom Kreisel Seehof 
bis zum Kreisel Rütli umfasst mehrere 
Bestandteile: 

Die Kernentlastungsstrasse Lachen wird 
zur Beschlussfassung vorgelegt

Kernentlastungsstrasse Lachen mit Ast West und Ast Ost.
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Aus dem Gemeindehaus

Das Strassenprojekt mit den Pro-
jektierungselementen, Längen- und 
Querprofilen, Landerwerbsplan und 
Kostenvoranschlag.

Die Realisierung des Bahnhofplatz-
areals mit neuem Bahnhof, neuem 
Bahnhofplatz, neuer P+R-Anlage und 
neuen Bushaltestellen. Für das Bahn-
hofareal sind die Randbedingungen 
in einem Vertrag mit den Schweizeri-
schen Bundesbahnen (SBB) festgelegt.

Die Umklassierung von Kantons- 
und Gemeindestrassen im Zusammen-
hang mit der Realisierung der Kernent-
lastungsstrasse. Die Randbedingungen 
dazu sind in einer Vereinbarung mit 
dem Kanton Schwyz geregelt.

Die flankierenden Massnahmen für 
eine neue Verkehrsführung im Dorf-
kern. Zu den flankierenden Massnah-
men besteht ein Konzept.

Die Finanzierung des Werkes durch 
Kanton, Gemeinde und SBB. Die 
Randbedingungen sind in Verträgen 
mit dem Kanton Schwyz und den SBB 
geregelt.

Kostenaufteilung
Grundsätzlich erfolgt die Kostenauf-
teilung gemäss § 56 der kantonalen 
Strassenverordnung nach dem Koope-
rationsmodell. Danach hat die Kosten-
aufteilung den bestehenden Verkehrs-
arten des zu umfahrenden Gebietes 
Rechnung zu tragen. Dem Kanton wird 
der Durchgangsverkehr zu 100 %, der 
Ziel- und Quellverkehr zu 33 % ange-
rechnet. Der Gemeinde werden der 
Ziel- und Quellverkehr zu 67 % und der 
Binnenverkehr zu 100 % angerechnet. 
Aufgrund der heutigen Verkehrsbelas-
tung im Dorf Lachen ergibt sich folgen-
der Verteilschlüssel: Gemeinde Lachen 
53 % Kostenanteil; Kanton Schwyz  
47 % Kostenanteil. 

Zusätzlich sind aber noch weite-

re Aufwendungen erforderlich, damit 
die entsprechende Verkehrsentlastung 
eintritt.

Der Kanton Schwyz bezahlt an 
die Gemeinde einen Interessenbei-
trag an die Unterführung Auhof, eine 
Entschädigung der Vorarbeiten, die 
Realisierung der Fussgängerführung 
über die neue P+R-Anlage und den 
Bahnhofplatz und die Einleitung des 
anfallenden Strassenwassers ins Ka-
nalisierungssystem der Gemeinde. Die 
Gemeinde Lachen finanziert die P+R-
Anlage Bahnhof, den Bahnhofplatz 
und die flankierenden Massnahmen 
im Dorfkern.

Kosten von CHF 33 Mio.
Mit der Realisierung der Entlastungs-
strasse Ast West wird eine Neuordnung 
der Kantons- und Gemeindestrassen 
vorgenommen. Die Kernentlastungs-
strasse Ast West und die Feldmoos- 
strasse werden neu Kantonsstras
sen sein. Die nördlich der Kern
entlastungsstrasse liegenden Stras
sen (Marktstrasse, Oberdorfstrasse 
bis Kreisel Rütli, St. Gallerstrasse und 
Zürcherstrasse) werden ins Eigentum 
der Gemeinde übernommen. Die ent-
sprechenden Aufwendungen für die  
Instandstellung werden entschädigt.

Das gesamte Werk in-
klusive aller Elemente der 
Kernentlastungsstrasse Ast 
West verursacht Kosten von 
ca. CHF 33 Mio. Die Gemein-
de Lachen wird davon ca. 
CHF 17 Mio. übernehmen 
müssen, der Kanton Schwyz 
ca. CHF 16 Mio.

Kernentlastungsstrasse  
Ast Ost
Die «Kernentlastungsstrasse 
Ast Ost» umfasst die Stras
senverbindung vom Kreisel 
Rütli entlang der Bahnlinie bis 
zum Anschluss St. Gallerstrasse. Der Ast 
Ost bildet die logische Fortsetzung der 
Kernentlastung Ast West. Im Gegensatz 
zur Kernentlastung Ast West handelt es 
sich beim Ast Ost um eine Gemeinde-
strasse. Diese ist alleine durch die Ge-

meinde Lachen zu finanzieren.
Mit der Kernentlastungsstrasse Ast 

Ost sollen die östlichen Wohnquartie-
re vom Verkehr entlastet werden. Vor 
allem bei einer Realisierung des Astes 
West würden die östlichen Quartiere 
zusätzlich belastet.

Gemeinsame Realisierung
Der Realisierungszeitpunkt der 
Kernentlastungsstrasse Ast Ost ist mit 
der Realisierung der Kernentlastungs-
strasse Ast West zu koordinieren. In 
erster Priorität soll die Kernentlas-
tungsstrasse Ast West realisiert wer-
den, in zweiter Priorität der Ast Ost.

Sollte im Rahmen der Projektauf
lage eine Verzögerung beim Ast West 
entstehen, ist es auch denkbar, zuerst 
den Ast Ost zu realisieren. 

Die Gesamtkosten für den Ast Ost 
gemäss Kostenvoranschlag belaufen 
sich auf ca. CHF 9.4 Mio. Diese Kosten 
sind allein von der Gemeinde zu tra-
gen.

Text/Bilder: Gemeinde Lachen

Anlässlich der ausserordentlichen Gemeindeversammlung am Mittwoch, 
22. Oktober 2008 werden die Sachgeschäfte im Zusammenhang mit der Kern- 
entlastungsstrasse den Stimmberechtigten zur Beratung vorgelegt. Die Urnen- 
abstimmung ist am 30. November 2008 vorgesehen.

Kernentlastungsstrasse Ast West, Ansicht 
von Osten mit neuem Bahnhof.

Neuer Kreisel Sagenriet und neue P+R-Anlage.

Bahnhofsplatz von Westen mit neuer P+R-
Anlage und neuem Bahnhofsgebäude.
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ihm zu behagen. Ihr zweites Kind, ein 
gut vierjähriger  Knirps auf einem klei-
nen Zweirad mit Pedalen sitzend, fuhr 
im Schlepptau. Korrekt ausgerüstet mit 
Helm und Velohosen. Köstlich, wie der 
kleine Grosse die freien Parkplätze, an-
schliessend an das Trottoir gegen das 
Haus, Schlangenlinien ziehend mit 
Schwung und Elan eroberte. In dieser 
Familie scheint alles zu rollen. 

Kurz vor der Unterführung zum 
Bahnhof begegnet mir dann ein Velo 
besonderer Konstruktion. Kein – oder 
doch – ein Tandem? Ein Fahrrad mit 
vorgebautem Sitzvelo. Mann über 60 
bewegte sich so auf fünf Rädern, mit 
seiner behinderten Frau im Freien. 
Beide in Velomontur mit Helm. Sie mit 
Hals- und Armstützen. Dieses Bild be-
eindruckte mich ebenso stark wie das 
erste.

Ja, was verbieten wir eigentlich un-
seren Kindern, wenn wir sie sich nicht 
frei bewegen lassen? Mit dem eigenen 
Körper, Gehen, Laufen, Springen, Klet-
tern? Oder mit den für Kinder geeigne-
ten Fortbewegungsmitteln, allem vor-
an dem Fahrrad? 

Grobmotorik sagt man, also die 
Bewegungsfreude, fördert die Feinmo-
torik. Damit sind das Gleichgewicht 
halten können, Fingerbeweglich- und 
Geschicklichkeit u. a. gemeint. Als 
Drittes wird damit in Entwicklungs-
schritten die geistige Beweglichkeit 
gefördert.

Clever mobil – so bestätigte mir 
meine Kollegin Elisabeth – habe ich 
mich vergangenen Sonntag in den 
Bergen bewegt: zu Fuss und mit dem 
Rucksack.

Clever mobil: Mobilitätstag in  
Lachen am 19. September 2008.  
Mitmachen gilt!  

Text:  Edith Villinger, Bild: ZVG 

Pünktchen und Anton 
oder Punkte sammeln 
liegt im Trend. 
Wer den March-Anzeiger abonniert 
hat, hat’s mitbekommen. 

«die karte» liess sich doppelt und 
dreifach punkten. Nach dem Zufalls-
prinzip konnten mit dem Wettbewerb 
online bis zu mehreren tausend Punk-
te gewonnen werden. Die Aktion wur-
de per 31. Juli 2008 abgeschlossen. Es 
gab 33 GewinnerInnen: Einkaufen in 
Lachen lohnt sich je länger je mehr! 

Und gleich geht es weiter. Die Eröff-
nung des grossen Einkaufzentrums in 
Lachen steht nun wirklich unmittelbar 
bevor und damit die Möglichkeit, ohne 
Einkauftausche sich mit dem täglich 
oder wöchentlichen Esswarenbedarf 
einzudecken. Auf Wunsch wird der ge-
samte Einkauf aus dem Zentrum sofort 
nach Hause chauffiert.

Diese Idee hat Heinz Jenni und sei-
ne Crew der Genossenschaft «die kar-
te» hellhörig gemacht. Wäre es nicht 
bequem, wenn sich diese Möglichkeit 
auf das noch grössere Einkaufspara-
dies, nämlich ganz Lachen, auf sämtli-
che Einkaufsläden ausdehnen liesse?

Schreiben Sie uns Ihre Meinung. 
Wir halten für Sie ab 5. September ei-
nen Fragebogen auf www.diekarte.ch 
bereit. In den Läden, wo gepunktet 
werden kann, liegt der Fragebogen 
ebenfalls ab diesem Datum auf. Neh-
men Sie den Fragebogen mit und  
füllen Sie ihn zuhause in Ruhe aus. 

Sollte tatsächliches Interesse der 
Lachner Bevölkerung bestehen, einen 
Hauslieferdienst in Anspruch nehmen 
zu wollen, wird das Projekt gerne auf-
genommen und Sie können mit «die 
karte» weiter punkten. Bequem. Denn 
in unserem Dorf sind alle Detaillisten 
leicht zu Fuss erreichbar. Müssen dann 
die Einkäufe nicht selbst heimgetragen 
werden, wird Einkaufen zum erfreu-
lichen Spaziergang und der Schwatz 
an der Ecke zum Vergnügen. Frau und 
Mann gibt sich clever, umweltfreund-
lich und dennoch mobil, sparsam für 
den eigenen Geldbeutel. Der kleine 
Heimservicebeitrag kostet womöglich 
schlussendlich weniger als das Benzin 
fürs eigene Auto und sicher weniger als 
der vielleicht beim Kurven oder Parkie-
ren entstandene kleine Sachschaden in 
den engen Lachnergassen. 

Machen Sie mit, teilen Sie uns Ihre 
Wünsche mit – wir reagieren darauf 
und informieren Sie weiter. 
Genossenschaft «die karte» 

Text: Edith Villinger 

Bild: March-Anzeiger 

Clever - klug, gewitzt 
mobil - beweglich, 
munter, wohlauf 
Letzthin bewegte ich mich per pedes 
durch die Oberseestrasse in Rappers-
wil. Da begegnete mir eine Kinderwa-
gen stossende Mutter auf Rollerblades. 
Strahlendes Kleinkind, die Fahrt schien 

Unterwegs

Strahlende Gewinnerin: Lisbeth Schuler (Mitte)
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Das Lachner Restaurant ist in der Ka-
tegorie «Classic» für den bekannten  
Restaurant-Wettbewerb mit der welt-
weit grössten Jury nominiert. Der 
«Best of Swiss Gastro» wird jährlich an 
Schweizer Gastro-Betriebe verliehen, 
die einerseits durch Innovation und 
Kreativität, andererseits auch durch 
Handwerk und ausgefeilte Dienst-
leistungen auffallen. Eine vielköpfige 
Fachjury aus Branchenprofis bewer-
tet aus rund 300 bis 400 eingereichten 
Konzepten die viel versprechendsten 
Unternehmen. Wer von den Nominier-
ten schlussendlich das Rennen macht, 
dies hat die weltweit grösste Jury in der 
Hand. Genauer ausgedrückt, Sie! Denn 
mit Ihrer Stimme, Ihrer Beurteilung 
sind Sie direkt am Endergebnis be
teiligt. 

Dieses Jahr findet der Wettbe-
werb mit Lachner Beteiligung statt. 
Die Kreuzplatz-Wirte Monika und Urs  
Kesselring steigen in der Kategorie 
«Classic» ins Rennen. Klassisch – das ist 
der Kreuzplatz in der Tat. Unverfälscht 
und saftig kommen da die Fleischge-
richte daher und wie zu Grossmutter’s 
Zeiten sind auf der Speisekarte noch 
Kalbskopf und Kutteln zu finden. 
Ebenfalls ganz schweizerisch hat sich 
der Kreuzplatz zur beliebten Dorfbeiz 
gemausert. Aber nebst all der Traditi-
on ist auch ein Schuss Innovation und 
Kreativität zu finden. «Rezepteklau» 
ist via Küchen-Webcam möglich. Und 

auch wenn weniger Ambitionen am 
Nachkochen einiger Fleischgerichte 
vorhanden sind, der Blick auf die Web-
site und von da in die Küche lohnt sich 
auf jeden Fall. Ebenfalls lohnenswert 
ist das Lesen der Küchenpoesie vom 
Chef persönlich. Dazu muss man sich 
einfach zum Gang ins «stille Örtchen» 
aufraffen. Und für alle Tisch-Lese
ratten – das zu Ende lesen der Fleisch
deklaration sollte auf keinen Fall ver-
passt werden.

Nun kommen aber Sie, liebe Ge
niesserinnen und Geniesser zum Zug. 
Mit Ihrer Stimme können Sie Lachen 
auf der Karte des «Best of Swiss Gastro» 
markieren. Vom 1. August bis 15. Okto-
ber sind Sie mit Ihrer Stimme via SMS 
direkt am Ergebnis beteiligt. 

Übrigens, sämtliche nominierten 
Betriebe (auch weitere aus der Region) 
sind in einer Broschüre zusammen-
gefasst. Beziehen können Sie diese im 
Kreuzplatz Lachen oder über Best of 
Swiss Gastro, Aargauerstrasse 1, 8048 
Zürich. Machen Sie sich auf die Gour-
met-Reise und bestimmen Sie, welcher 
Gastrobetrieb sich zu Ihrer Lieblings-
beiz entwickelt hat.

Infos unter: www.gastroawards.ch oder 
www.kreuzplatz-lachen.ch 
Kreuzplatz-Stimmabgabe via SMS:  
BESTOF 6 an 266 (danach Notenab-
gabe 1-6 / 1 schlechteste, 6 beste).

Text/Bild: Cornelia Rutishauser 

Die nominierten Kreuzplatz-Wirte: Monika und Urs Kesselring 

Restaurant Kreuzplatz für den  
«Best of Swiss Gastro» nominiert

Schweizer Meister!
Dank Gönnerbeitrag wurde das 
Lachner Hockey-Talent entdeckt

Oder der «Pirouetten-Rausch: Die 
Eiskunstläuferin Mathilda Schwiter 
aus Lachen ist Olympiasiegerin». Von  
solchen Schlagzeilen träumen wir. 
Möglich oder unmöglich? 

Machen wir eine kleine Zeitreise, 
beginnend bei den ersten paar Schlitt-
schuhen – zu Weihnachten geschenkt. 
Kaum ausgepackt, wurden diese gleich 
ausprobiert. Der Griensammler und 
das Brachsmenloch eigneten sich be-
sonders für heisse Matches. Wer wollte 
nicht alles in die höchste Eishockeyliga. 
Auch im gefrorenen Lachner Hafenbe-
cken wurde Träumen nachgeeifert.  
Denise Biellmann war bei vielen Lach-
ner Eisprinzessinnen allgegenwärtig. 

Träumen Sie mit uns – Sie haben 
es in der Hand. Gut, der Griensamm-
ler oder gar der Hafen können heut-
zutage kaum noch als «Lachner Eis
arenen» genutzt werden. Aber, dass 
in der kommenden Wintersaison wie-
der ein Eisfeld beim See steht, dies 
können Sie mit Ihrem Gönnerbeitrag 
Wirklichkeit werden lassen. Das Pro-
jektteam Eisfeld Lachen ist dieses Jahr 
besonders auf eine breite finanzielle 
Abstützung angewiesen. Welche El-
tern und/oder Grosseltern helfen ih-
ren Kleinen bei der Umsetzung ihrer 
Träume? Wer weiss, vielleicht werden 
dank Ihrem finanziellen Beitrag neue 
Talente entdeckt. Ihr Beitrag zählt!  
VIELEN DANK. 

Einzahlungsscheine können im 
Spiel- und Läselade in Lachen bezogen 
werden. Ihre Direktzahlung erreicht 
uns über das Konto von zämeLachen: 
Bank Linth Lachen, 
zäme Lachen - Eisfeld, 
IBAN: CH36 0873 1003 1007 4201 1.

Text/Bild: Cornelia Rutishauser 

Unterwegs
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Wir stehen Ihnen mit viel Engagement
zur Seite und beraten Sie kompetent!

Treuhand und Immobilien

Steuer- und Rechtsberatung

Wirtschaftsprüfung

Financial Services

Unternehmensberatung und Informatik

Ein Team auf das Sie zählen können:

BDO Visura
Feldmoosstrasse 12, 8853 Lachen, Tel. 055 451 52 30, Fax 055 451 52 31, 
lachen@bdo.ch, www.bdo.ch

Jacqueline Gubelmann, dipl. Treuhandexpertin

90x66 Lachner Mai 4c  13.3.2008  11:25 Uhr  Seite 1

In unserem Internet-Shop
können Sie das gesamte Vichy-Sortiment 

und vieles mehr für Ihr Wohlbefinden
online bestellen.

www.internationale-apotheke.ch

Unser neuer LCD-TV 
macht wunschlos glücklich

Mit dem BeoVision 8 haben Sie die freie Wahl – in jedem Raum 
Ihres Zuhauses. Ob als TV-Gerät mit einer Spielkonsole oder als 
Computer-Bildschirm, der 26‘‘ LCD-TV BeoVision 8 glänzt stets 
mit exzellenter Bild- und Klangqualität. 

www.bang-olufsen.com

Alegria Reisen GmbH · Oberdorfstrasse 4 · 8853 Lachen
Telefon 055 442 52 66 · www.alegria-reisen.ch

   
   

 W

ir f
reuen uns

auf Ihre Ferie

n!

Alegria     Reisen

Die neuen Ferienkataloge 

sind Hier!

Jetzt buchen und 

Geld sparen!

Yoga  -  Wellness für Körper und Geist           

Kurse in Lachen und Siebnen 

Die Kraft der eigenen Mitte spüren… 
 
Yoga am Morgen - über Mittag - am Abend 
 

Yoga für Kinder und Jugendliche  
 

Yoga Workshops 
 

Power Yoga 

Anmeldung unter www.yogabysabina.ch oder 

Telefon 055 440 26 88 · Mobil 079 400 85 17  

Sabina Riesch · lic.oec. / MBA · International Yoga Teacher  

It’s Garten Time
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Wie viele Wohnungen hat die Genossame 
Lachen als grösste Vermieterin im Ort ins-

gesamt zu vergeben?
Derzeit sind es rund 320 Wohnungen im Besitz der 
Genossame Lachen, die vermietet und gewartet 
werden. Sie befinden sich an verschiedenen Stand-
orten in Lachen. Darüber hinaus verwalten und be-
treuen wir noch rund 150 externe Wohnungen in der 
March.

Welche Bereiche deckt die Genossame Lachen 
betreffend Grösse, Lage und Preise ab?
Das Angebot umfasst 1 1/2- bis 5 1/2-Zimmer- 
wohnungen, im Wesentlichen in den Quartieren 
Sonnenwiese, Bauernhofstrasse (erworben Ende 
der Neunzigerjahre), Aastrasse und Aapark. Weil 
die Genossame erst etwa in den Sechzigerjahren 
in den Wohnungsbau eingestiegen ist, gibt es keine 
Wohnungen im Dorfkern. Die Genossame hat ältere 
und günstigere Wohnungen – etwa im Bauernhof-
quartier. Und eher Neuere wie jene im Aapark 20. 
Entsprechend der Philosophie der Genossame feh-
len einzig ganz teure Wohnungen. Mit den Preisen 
sind wir teilweise 15 bis 20 Prozent unter den orts-
üblichen Mieten.

Wie viele Mieterwechsel ergibt dies pro Jahr im 
Durchschnitt?

Wir verzeichnen pro Jahr etwa acht Prozent Woh-
nungswechsel. Grösstenteils finden diese jedoch in-

„Wir haben selten leere 
Wohnungen!“
Fredy Spieser ist als Geschäftsführer der Genossame Lachen unter anderem verantwortlich 
für die rund 320 Mietwohnungen. Weil diese durchschnittlich 15 bis 20 Prozent unter den 
ortsüblichen Mietzinsen vermietet werden, ist die Warteliste lang. | Te  x t/Bild: Frieda Suter

tern statt. Je nach Familiensituation wechseln Mieter 
von kleineren in grössere Wohnungen oder umge-
kehrt. Insgesamt haben wir sehr treue Mieter. In den 
Aablöcken hat es beispielsweise Mieter, die seit dem 
Erstbezug vor mehr als 30 Jahren dort wohnen.

Auf der Homepage der Genossame wird lediglich 
auf die Warteliste verwiesen. Wie lange ist diese?
Wir haben in der Tat nur ganz selten Leerstände. Die 
Warteliste hat unser Liegenschaftsverwalter in die-
sem Frühling aktualisiert. Es sind jetzt um 120 Inte-
ressenten, die auf eine Wohnung warten.

Welche Wohnungsgrösse ist am besten zu vermie-
ten?
Sehr gefragt sind 3 1/2- und 4 ½-Zimmerwohnungen, 
die mit einem normalen Einkommen noch bezahl-
bar sind. Auch die wenigen Attikawohnungen gehen 
weg wie „heisse Weggli“.

Wer hat eine Chance, eine Wohnung zugespro-
chen zu bekommen?
Grundsätzlich jede Person oder Familie, welche 
die üblichen Kriterien erfüllen. Wieder gemäss der 
Philosophie der Genossame erhalten Familien bei 
Gleichwertigkeit den Vorzug, insbesondere bei den 
grösseren Wohnungen.

Spürt die Genossame den Druck der hohen Preise 
aus der Richtung Zürich?
Der Druck der hohen Landpreise äussert sich vor 
allem darin, dass es nicht mehr möglich ist, auf er-
worbenem Land Mietwohnungen zu erstellen, die 
wirtschaftlich zu vermieten sind.

Wie wohnen Sie?
Seit langem in Wohnungen der Genossame. Zuerst 
als Student in einer 1 ½-Zimmerwohnung in den 
Aablöcken. Später in einer 3 ½-Zimmerwohnung 
und jetzt mit meiner Frau und den drei Töchtern 
in einer 5 ½-Zimmer-Eigentumswohnung der Ge- 
nossame im Baurecht, die mir per Losentscheid zu-
gesprochen wurde. 

Fredy Spieser, Geschäftsführer der Genossame Lachen

Interview
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Wo ist Lachen am schönsten? Stellt man diese 
Frage einem Auswärtigen oder einer Zugezo-

genen, kommt wohl in über 90 % der Fälle die Ant-
wort: „Bei der Hafenanlage am See!“.

Zu Recht: Spätestens seit der umfassenden Neuge-
staltung der Hafenanlage und den Umbauten zwi-
schen al porto und dem früheren Ochsen hat Lachen 
wohl die schönste Riviera am gesamten Zürichsee. 
Aber für uns Lachner war das ja schon immer klar. 
Mit Ausnahme der Stadt Rapperswil hat wohl keine 
Gemeinde am Zürichsee die Zone am See zu einer 
derart grosszügigen Erholungs- und Begegnungs-
anlage ausgebaut wie Lachen. Das war in der Tat 
ein visionärer Wurf, den die Gemeindeväter in den 
späten 1920er Jahren taten, als sie dem Tatendrang 
des pensionierten Lachner Stationsvorstehers und 
leidenschaftlichen Hobby-Gärtners Jakob Häusli 
freie Hand bei der Gestaltung der Parkanlagen lies
sen. Wie dankbar können wir doch sein, dass es die 
Verantwortlichen in Lachen nicht ihren Amtskolle-
gen in Pfäffikon (Gemeinde Freienbach) gleich taten 
und das wertvolle Areal am See einem hässlichen, 
umzäunten Industriebetrieb überliessen. Um den 
heillosen Streit, der sich nun dort am Seedamm um 
eine mögliche Neugestaltung entwickelt hat, um das 
viele böse Blut und die mächtigen Begehrlichkeiten 
sind die Pfäffiker weiss Gott nicht zu beneiden. 

Lachen ist also am See am schönsten. Wer aller-
dings wie ich in den 70er und 80er Jahren im Dorf 
aufwuchs, für den gibt es einige Orte und Plätze, 
die mindestens genauso aussergewöhnlich und mit 

ebenso intensiven Erinnerungen und Emotionen 
behaftet sind. 

Erinnerungen werden wach
Zum Beispiel die Marktstrasse, die wie der ganze 
Dorfkern im Ortsbild-Inventar erfasst und somit 
schützenswert ist. Und das ist gut so, ist doch die 
Markstrasse (nicht nur) zur Fasnachtszeit DER Lach-
ner «Meeting point». Unvergesslich, wie dort in den 
kalten Februartagen die mit Teppichklopfern oder 
«Süübloutere» bewaffneten Butzis uns «Hose
schiisser» nachjagten und erst draussen bei der 
Kapelle oder an der Grenze zu Altendorf mit  
Grollen, Brüllen und Spurten nachliessen. 

Ein weiterer Pilger- und Wallfahrtsort für Kinder, 
abenteuerlustige Jugendliche und verliebte Päär-
chen war (und ist wohl noch immer) das «Hore», das 
Lachner Horn bei der Seemündung der Wägitaler-
Aa mit seinen unergründlichen Schilf- und Sumpf-
gebieten. Damals lagen dort verrostete Autowracks 
und alte Pneus vom nahen «Güselloch» – heute ein 
unvorstellbarer Zustand. Mittelpunkt der Lausbu-
ben-Exkursionen war das legendäre «Brachsme
loch», wo man zur Laichzeit der Fische im Frühling 
die trägen Brachsmen praktisch von Hand aus der 
trüben Brühe ziehen konnte – vergebens natürlich, 
denn weder der Ochsen-Wirt für seine Küche noch 
der wütende Fischerei-Obmann für den Fischkasten 
bei der alten Turnhalle hatten irgendeine Verwen-
dung für die dicken Dinger. 

Verschwundene Orte der Kindheit
Unverwechselbar mit Lachen in Verbindung steht 
für mich auch die Molkerei Röthlin mit seiner rie-
sigen «Süümäschetrii» mitten im Dorf, deren cha-
rakteristische Geruchs-Immissionen man je nach 
Wetterlage überall zwischen Spreiten- und Rotbach 
wahrnehmen konnte. Oder anders gesagt: Zu mei-
ner Kindeszeit gehörte der Gestank der Schweine-
mästerei Röthlin zu Lachen, wie das mächtige Vieri-
Glüüt der Pfarrkirche. 

Aber natürlich gibt es auch Gegenden, die als 
Erlebnisorte verschwunden sind. Die beiden Mö-
belfabriken Rothlin und Stählin beispielsweise, de-
ren Holzlager-Hallen die besten Orte für Versteckis 

Der gebürtige Lachner erinnert sich gerne an seine Kindheit im Dorf

Spaziergang  
durch Lachen
Lachen ist am See am schönsten.  Aber auch die vielen Plätze und Orte in den 70er und 
80er hatten ihren Reiz und sind für die Kinder und Jugendlichen von damals mit vielen 
intensiven Erinnerungen und Emotionen verbunden. | Te  x t: Olive r Bono /  Bild: mem

Übrigens
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Oliver Bono, erfolgreicher Moderator und Redaktor im Schweizer Fernsehen

und andere Entdeckungsspiele darstellten. Oder 
der Griensammler, der dank den jüngsten Aushub-
Arbeiten dereinst vielleicht wieder als winterlicher 
Austragungsort beinharter Eishockeyspiele die-
nen kann, falls die Klimaerwärmung mit der Lach-
ner Dorfjugend ein Nachsehen hat. Und inexistent 
schliesslich ist auch der alte Fussballplatz, wo die 
Generationen meines Grossvaters und Vaters noch 
wahre fussballerische Erfolge in Weiss-Rot feiern 
konnten, und wo die marode Sagmehl-Hütte zu je-
der Witterung ein Geheim-Tipp für uns «Galöuris» 
war.

Schattenseite der Riviera am Obersee
Wenn sich ein ehemaliger Lachner derart nostal-
gisch und schönfärberisch über den Ort seiner 
Kindheit und Jugend äussert, kann man zu Recht 
die Frage stellen, weshalb er denn nicht dort wohnt 
und lebt, wo sein Herz nach wie vor dermassen 
hoch schlägt? Antwort: Für eine vierköpfige Fami-
lie hat die Suche nach grosszügigem Wohnraum zu 
einem vernünftigen Preis-Leistungsverhältnis in La-
chen wenig mit Nostalgie zu tun. Das ist wohl eine 
der Schattenseiten des Booms an der «Riviera am 
Obersee». Natürlich herrschen noch nicht dieselben 
Verhältnisse wie beispielsweise in Wollerau. Aber es 

ist eine Tatsache, dass aufgrund der kaum vorhan-
denen Wohnbaufläche und den stark gestiegenen 
Mietpreisen für grössere Wohnungen viele meiner 
ehemaligen Schulkameraden heute nicht mehr 
in Lachen wohnen – vor allem jene, die nicht Mit-
glieder der Genossame sind! Wer wie ich weder aus  
einer wohlhabenden Familie stammt, noch «Gnouss» 
ist und sich mittels Internet auf Wohnungssuche be-
geben muss, für den werden die Möglichkeiten in 
Lachen immer schwieriger. Natürlich lässt sich die-
se Tendenz im ganzen Oberseeraum und überhaupt 
im Umfeld des Millionen-Zürichs verfolgen, besser 
wird es für Familien mit Kindern deshalb allerdings 
nicht.

Aber ich kann Sie beruhigen: Der Hauptgrund, 
weshalb ich Lachen wohl noch auf längere Zeit „nur“ 
als Gast besuchen werde, ist nicht das Geld, sondern 
die Liebe – die tiefe Verbundenheit meiner Frau zu 
ihrer Heimatgegend im Mittelland. Das müssen Sie 
verstehen.

Bleibt noch anzufügen, welcher denn nun in  
Lachen mein absoluter Lieblingsort ist? Ganz ein-
fach: In der Badi, zuoberst auf dem 5-Meter-Sprung-
turm. Aber Vorsicht: Stägeli ab zurück klettern ist 
absolut verpönt!

Übrigens
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Peter Frischknecht
Marktstrasse 10
CH-8853 Lachen (SZ)
Telefon +41 (0)55 462 38 17
Telefax +41 (0)55 462 38 16
Mobil +41 (0)79 689 46 61
peter.frischknecht@remax.net
www.immostern.ch

Schützenstrasse 4
8853 Lachen

Tel.	 055 442 13 12
Fax	 055 442 41 09

Lachner

Spezialitäten

Immer fein, 
unser haus-
gemachtes 

Tatar.

Wild-
Spezialitäten

Willst Du verschönern
Deine Wohnung? Dein Haus?
Dann kommst Du ohne Farben
von Reichmuth nicht aus.

Farben Reichmuth & Co.
Kirchplatz 3, 8853 Lachen, Postfach 537
Telefon 055 442 21 19, Fax 055 442 21 23

Ökö-Märt,

25.10.08

Präsentation:

Öko-Farben

«Auro»

e controlling gmbh
Feldstrasse 14
8853 Lachen
Tel. 055 214 14 07
Fax 055 214 14 08
e-controlling@bluewin.ch

Jürg Egli Eidg. Dipl. El. Inst.

Wir kontrollieren elektrische Installationen auf ihre 
Sicherheit und Normenkonformität.

Wir erstellen den geforderten Sicherheitsnachweis.

bei

Abnahmen von neuen oder erweiterten  Anlagen

Periodischen Kontrollen nach Aufforderung durch den 
Netzbetreiber

Handänderung durch Verkauf

Sicherheitsfragen

Wir sind fachmännisch, 

erfahren und prompt.
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Trotz des stark eingegrenzten Erschei-
nungsgebietes war dem Kalender 
«Märchler Landschaften» bei seiner 
ersten Auflage im vergangenen Jahr ein 
überwältigender Erfolg beschieden. 
Jetzt doppelt der Lachner Landschafts-
fotograf Carlo Stuppia nach: Auch für 
die nächstjährige Ausgabe hat er 13 
ausdrucksstarke und fein gearbeitete 
Bilder ausgewählt, welche die topogra-
fische Vielfalt und die landschaftliche 
Schönheit des Ausserschwyzer Bezirks 
hervorheben. Stuppias Lichtbilder sind 
alles andere als Schnappschüsse: Die 
Fotografien, die Einlass in den Reigen 
der «Märchler Landschaften» finden, 
sind das Resultat hartnäckiger Wetter-
beobachtung und präziser Standort-
planung.

Eine exklusive Geschenkidee
Die hohe Qualität der Fotografien, die 
hochwertige Verarbeitung des Kalen-
ders und die kleine Auflage machen 
die «Märchler Landschaften 2009» zu 
einer besonderen und exklusiven Ge-
schenkidee für Märchlerinnen und 
Märchler im In- und Ausland - einige 
Exemplare des letztjährigen Erstlings-
werkes haben sogar den weiten Weg 
nach Übersee geschafft und bringen 

nun Märchler Heimatgefühl in exoti-
sche Stuben. 

Vorzugspreis bis 15. Oktober 2008
Noch bis zum 15. Oktober 2008 kann 
der Kalender zum Vorzugspreis von 
CHF 41.- (inklusive Versandkos-
ten) direkt beim Fotografen (Telefon  
055 462 25 60 oder 079 590 13 21) vor-
bestellt werden. Nach dem 15. Ok-
tober ist der Kalender zum Preis von  
CHF 49.- bei verschiedenen Ausser-
schwyzer Fachgeschäften erhältlich. 
Einen virtuellen Einblick in die neu-
erliche Farbenpracht des Wandka-
lenders gibt es unverbindlich unter  
www.schlechtwetter.ch.

Text: zvg, Bild: Carlo Stuppia

Lachner Umwelt- und  
Familientage 

 24./25.10.2008 
Die Umweltschutzkommission Lachen 
organisiert in Zusammenarbeit mit der 
Standortförderung «zäme LACHEN» 
und weiteren Exponenten wie Ober-
stufe, ZAM, Marktkommission, EW 
und HGV-Detaillisten die ersten Lach-
ner Umwelt- und Familientage. 

Kalender «Märchler  
Landschaften 2009»

Am 24. und 25. Oktober wird ge-
zeigt, dass Klimaveränderung und 
Nachhaltigkeit jedermann betreffen 
und wie der Einzelne zu einem scho-
nenderen Umgang mit unseren natür-
lichen Ressourcen beitragen kann.

Am Freitagnachmittag von 17 bis 
24 Uhr findet in den neuen Schul- 
pavillons ein Ökofilm-Festival zum Teil 
mit Hollywood-Blockbustern statt. Die 
Festival-Beiz in der Turnhalle Äussere 
Haab bietet regionale und biologische 
Getränke und Verpflegungsmöglich-
keiten.

Am Samstag von 9 bis 18 Uhr wird 
der gesamte Dorfkern für den motori-
sierten Verkehr gesperrt. In der Markt-
strasse lockt der Ökomarkt. Beim Res-
taurant Kreuzplatz wird eine Velobörse 
durchgeführt. Der geschaffene Platz 
wird auch für die vielen attraktiven 
Gratisangebote wie Rollenrutschbahn, 
muskelkraftbetriebene Eisenbahn, 
Strassenmalerei, Bauklötze-Platz und 
Langsamverkehrs-Rundkurs genutzt.

Besonders interessant ist das An-
gebot des ZAM. Auf dem Seeplatz wird 
das während der Woche gesammelte 
Grüngut zu Kompost verarbeitet. Aus
serdem sammeln einzelne Oberstu-
fenklassen am Freitag den weggewor-
fenen Abfall ein. Was alles so anfällt 
und sonst immer von den fleissigen 

Gemeindemitarbeitern entsorgt wird, 
kann am Samstag vor Ort ‘bewundert‘ 
werden. Ausserdem organisiert der 
ZAM zwei Führungen in der Kehricht-
verbrennungsanlage Bilten, zu denen 
man sich am Morgen anmelden kann.

Willkommen ist die gesamte Lach-
ner Bevölkerung, insbesondere auch 
Familien mit Kindern und Jugendli-
chen. Auswärtigen wird die Anreise 
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 
empfohlen, weil für diesen Anlass kei-
ne zusätzlichen Parkplätze zur Verfü-
gung gestellt werden.

Text: Doris Elmer, Bild: ZVG

Menschen

Eröffnet den Jahresreigen 2009 bei den «Märchler Landschaften»: Vollmondaufgang mit 
Nebelmeer auf dem Bräggerhof in Altendorf.
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Was ich nie gedacht hätte, ist Wirk-
lichkeit geworden. Ich bin dahin zu-
rückgekehrt, wo ich vor bald 28 Jahren 
ausgezogen bin. Lachen, das Dorf am 
oberen Zürichsee, welches ich jeden 
Tag versuche, wieder zu erkennen. Hie 
und da blitzt zwischen einem Kran, ho-
hen Bauabsperrungen, Umleitungen, 
grossen Werbetafeln noch etwas Be-
schaulichkeit durch. Umbruch und 
Abbruch total!!

Vielleicht bin ich eine unverbes-
serliche Romantikerin, mag sein, aber 
so, wie sich ‘mein Lachen‘ im Moment 
präsentiert, macht es nicht viel Freude 
durchs Dorf zu spazieren.

Herrgott, diese architektonischen 
‘Wunderwerke‘ an jeder Strassenecke! 
Kein Konzept, kein Geschmack, keine 
Linie. Glaspaläste, durch welche wir 
gezwungen werden, hindurch zuschau-
en. Wehe, die Bewohner haben keine 
Ordnung! Hemmungslose Einsichten, 
keine Privatsphäre! Ist das wirklich das, 

was wir wollen? Ja sicher! Die Bauher-
ren der neuen Stadt Lachen sind voller 
Tatendrang, alles muss abgerissen und 
zu Geld gemacht werden. Die Gärten 
und Gärtlein müssen verschwinden, 
die alten Hallen, einfache alles. Jesses, 
eine grüne Wiese mitten im Dorf, das 
geht zu weit, sofort planieren, mindes-
tens Parkplätze machen! Land ist Geld, 
Geld ist Freude, Freude ist...?

Am besten gefällt es mir im Mo-
ment am Hafen von Lachen. Hier finde 
ich, hat Lachen wirklich einen Preis ge-
wonnen! Sie haben aus der einmaligen 
Lage das Panoptimum herausgeholt!

Nun hat mich die Arbeit hierher zu-
rückgeholt! Dieses Dorf hat zum Glück 
seine freundlichen Leute nicht verlo-
ren. Man grüsst sich, man kennt sich. 
Hie und da treffe ich auf alte Schulka-
meraden, das macht wirklich Freude! 

Freude macht mir auch meine alte 
Halle!! Ja, ich bin in der glücklichen 
Lage, noch (!) nicht verbaut zu sein! 

Ein schöner Schandfleck

Äusserlich sicher nicht wirklich schön, 
gebe ich zu, aber drinnen erwartet den 
Besucher eine aussergewöhnliche At-
mosphäre. Alte Fabriken haben eben 
Cachet! Ich denke oft, wie viel Arbeits-
stunden, Schweiss und Stress hier ge-
leistet worden sind. Die Halle könnte 
Geschichten erzählen!

Nun darf sie auf ihre alten Tage noch 
zur Kunsthalle werden! Nicht umsonst 
heisst diese Galerie «Il Tesoro» (der 
Schatz). Ich brauche keinen Palast, um 
meine Kunstschätze zu präsentieren. 
Diese Halle hat es in sich!

Aber eben, Sie wissen es bestimmt, 
die Tage sind auch hier gezählt. Schon 
bald werden hier Bagger sein... und 
mehr muss ich Ihnen nicht erzählen...

Bis dahin geniesse ich die Ruhe 
und den Frieden, organisiere Ausstel-
lungen, verwalte meine Schätze oder 
lade wieder einmal zu einer schönen 
grossen festlichen Tafel ein!!

 
Text: Susan Lutz  

Galleria il Tesoro

Alpenblickstrasse 6

8853 Lachen

Tel. 055 462 38 88

www.galleriailtesoro.ch

...Zuletzt
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Der Traum einer eigenen Galerie ist in der alten Fabrikhalle wahr geworden.



Vom ersten Geld bis zur
Anlagestrategie.

Gemeinsam wachsen: Vom ersten selbst verdienten Geld über das Jugendkonto, das
Sparkonto, die ersten Aktien, die persönliche Finanzplanung, die Vorsorgeplanung,
die Finanzierung der Eigentumswohnung bis zur langfristigen Anlageplanung.
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Marina Lachen
Hafenstrasse 4

CH-8853 Lachen SZ
welcome@marinalachen.ch

www.marinalachen.ch
Telefon +41 (0)55 451 73 73

Einfach sagenhaft




